Mittwoch, I - 12. Woche








1-12

Lesung: Gen 15, 1-12. 17-18

Evangelium: Mt 7, 15-20

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist der Weinstock,


wir sind die Reben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wer in dir bleibt und in wem du bleibst,


(- der -) bringt reiche Frucht.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Getrennt von dir können wir nichts vollbringen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist der Weinstock,


wir sind die Reben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wir können keine Frucht bringen,


wenn wir nicht in dir bleiben.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Dein Vater wird verherrlicht,


wenn wir als deine Jünger reiche Frucht bringen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott.

Dein Wort bringt Licht und Freude in die Welt.

Es macht das Leben reich,

es stiftet Frieden und Versöhnung.

Gib, 

daß wir es nicht achtlos überhören.

Mach uns aufnahmebereit.

Bring dein Wort in uns zu hundertfältiger Frucht.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater,

erwecke deine Gläubigen zu neuem Eifer,

damit das Werk deines Erbarmens

in unserem Leben reiche Frucht trägt

und wir einst die Fülle des Heils empfangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 




vgl. Gen 15, 1-12. 17-18
Lesung aus dem Buch Genesis.

„In jenen Tagen erging das Wort des Herrn 
in einer Vision an Abram: 
Fürchte dich nicht, Abram, ich bin dein Schild; 
dein Lohn wird sehr groß sein.
Abram antwortete: 
Herr, mein Herr, was willst du mir schon geben? 
Ich gehe doch kinderlos dahin, 
und Erbe meines Hauses ist Eliëser aus Damaskus.
Und Abram sagte: 
Du hast mir ja keine Nachkommen gegeben; 
also wird mich mein Haussklave beerben.
Da erging das Wort des Herrn an ihn: 
Nicht er wird dich beerben, 
sondern dein leiblicher Sohn wird dein Erbe sein.
Er führte ihn hinaus und sprach: 
Sieh doch zum Himmel hinauf, 
und zähl die Sterne, wenn du sie zählen kannst. 
Und er sprach zu ihm: 
So zahlreich werden deine Nachkommen sein.
Abram glaubte dem Herrn, 
und der Herr rechnete es ihm als Gerechtigkeit an.
Er sprach zu ihm: 
Ich bin der Herr, der dich aus Ur in Chaldäa herausgeführt hat, 
um dir dieses Land zu Eigen zu geben.
Da sagte Abram: 
Herr, mein Herr, woran soll ich erkennen, 
daß ich es zu Eigen bekomme?
Der Herr antwortete ihm: 
Hol mir ein dreijähriges Rind, eine dreijährige Ziege, 
einen dreijährigen Widder, eine Turteltaube und eine Haustaube!
Abram brachte ihm alle diese Tiere, 
zerteilte sie und legte je eine Hälfte der andern gegenüber; 
die Vögel aber zerteilte er nicht.
Da stießen Raubvögel auf die Fleischstücke herab, 
doch Abram verscheuchte sie.
Bei Sonnenuntergang fiel auf Abram ein tiefer Schlaf; 
große, unheimliche Angst überfiel ihn.
Die Sonne war untergegangen, und es war dunkel geworden. 
Auf einmal waren ein rauchender Ofen 
und eine lodernde Fackel da; 
sie fuhren zwischen jenen Fleischstücken hindurch.
An diesem Tag schloß der Herr mit Abram folgenden Bund: 
Deinen Nachkommen gebe ich dieses Land 
vom Grenzbach Ägyptens bis zum großen Strom Eufrat.“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 7, 15-20
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Hütet euch vor den falschen Propheten; 
sie kommen zu euch wie Schafe, 
in Wirklichkeit aber sind sie reißende Wölfe.
An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen. 
Erntet man etwa von Dornen Trauben 
oder von Disteln Feigen?
Jeder gute Baum bringt gute Früchte hervor, 
ein schlechter Baum aber schlechte.
Ein guter Baum kann keine schlechten Früchte hervorbringen und ein schlechter Baum keine guten.
Jeder Baum, der keine guten Früchte hervorbringt, 
wird umgehauen und ins Feuer geworfen.
An ihren Früchten also werdet ihr sie erkennen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Das Evangelium ist Frohe Botschaft 

und Hilfe zum Gelingen unseres Lebens. 

Jeder muß seinen eigenen Weg finden und gehen

zum Ziel, zu Gott, durch ihn hat das Leben einen Sinn.

Es ist sicher schwer, den richtigen Weg zu finden, 

weil vieles und viele uns ablenken, täuschen, 

so manches in Versuchung führt und unfrei macht.

Die Werbung versucht uns einzureden, 

was wir zum Leben brauchen, 

was glücklich macht und langes Leben schenkt.

Die Gesellschaft drängt uns einen Willen auf, 

der nicht der eigene ist, 

und viele Freunde, die sich als solche vorstellen, 

erweisen sich als nicht hilfreich, 

den Weg des Guten zu gehen.

Das Evangelium möchte uns schützen vor dem Sog des Bösen, 

das sich auch in der Gestalt des Guten an uns herandrängt.

Es gilt, die vielen Äußerlichkeiten zu durchschauen, 

den Dingen, Verführungen und auch Mitmenschen 

auf die Schliche zu kommen.

Da gibt es manche, 

die sich nach außen hin ganz anders geben, 

als sie innerlich in Wahrheit denken und sind, 

solche, die nicht ehrlich sind 

zu sich selber - und zu ihrer Umwelt. 

(- Solche Menschen können keine gute Frucht bringen, 

weil sie nicht bereit sind für die Wahrheit und die Liebe, 

sie sind mit sich selber nicht ausgesöhnt. 

Um solche Menschen entsteht immer Streit, 

sie verbreiten eine Atmosphäre, die geprägt ist von dem, 

was innerlich in ihnen selbst gespalten ist. -)

Wir sollen aber nicht nur unsere Umwelt durchschauen 

oder gar andere beurteilen, 

wer nun gute Frucht bringt oder schlechte.

Entscheidend ist der Blick auf uns selber.

Das ist das Hauptanliegen des Evangeliums, 

daß jeder und jede auf sich selber schaut - 

und bemüht ist um gute Frucht.

Im Glauben an Gott, in der Gemeinschaft mit Jesus, 

soll unser Leben reiche Frucht bringen: 

Wir sammeln uns Schätze durch die guten Werke, 

denken, reden und handeln im Dienst der Versöhnung.

Unser aller Anliegen muß es sein, Frieden zu stiften, 

und niemals Streit zu schüren. 

Dann sind wir auf dem richtigen Weg, 

den wir in (- der -) Gemeinschaft mit Jesus gehen. 

Er hat uns dieses Wort gegeben:

„Bleibt in mir, dann bleibe ich in euch. ... 

Wer in mir bleibt und in wem ich bleibe, 

(- der -) bringt reiche Frucht; 

denn getrennt von mir könnt ihr nichts vollbringen.“
 

Amen.

Fürbitten:
1. Segne unser Bemühen, durch Güte Frucht zu bringen.

2. Ermutige alle, die sich um Frieden und Abrüstung mühen.

3. Vermehre die Anstrengungen der Menschen, 

Hunger und Seuchen zu besiegen.

4. Festige in den Christen das Verlangen, 
Frohe Botschaft zu bringen.

5. Vergilt den Verstorbenen, 
was sie im Leben Gutes getan haben.

Gabengebet:

I.

„Nimm an, o Herr,

das Opfer des Lobes und der Versöhnung.

Löse uns aus aller Verstrickung in das Böse,

damit wir in freier Hingabe ganz dir gehören.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

höre unsere Bitten:
Nimm die Gebete und Gaben deines Volkes entgegen

und bekehre unsere Herzen zu dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet IV (MB 501-510)

oder:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. 

Jesus, unser Weg, 30-37
Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

III   JESUS, UNSER WEG (Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Vater, Herr des Himmels und der Erde,

und preisen dich durch unser(e)n Herrn Jesus Christus.


Durch ihn, dein Wort, hast du die Welt geschaffen 

und lenkst sie in deiner Weisheit.

Ihn, deinen menschgewordenen Sohn,


hast du uns zum Mittler gegeben.

Er hat deine Botschaft verkündet

und uns gerufen, ihm zu folgen.


(- Er hat uns erlöst durch sein Kreuz


und mit deinem Geist besiegelt. -)

Er ist der Weg, der uns zu dir führt,

(13)  er ist die Wahrheit, die uns frei macht;

er ist das Leben, 
das uns mit Freude erfüllt.


(- Durch ihn führst du deine Söhne und Töchter 
zusammen zu einer einzigen Familie. -)

Darum rühmen wir dich
und singen mit den Chören der Engel 

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...
Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er (- nach dem Mahl -) den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib, 

daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

schenke uns durch die Teilnahme an dieser Feier

den Geist, der uns mit Leben erfüllt.

Erneuere uns nach dem Bild deines Sohnes.

Stärke unsere Einheit mit deinem ganzen Volk,

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und mit allen Männern und Frauen,

die zu einem Dienst in der Kirche bestellt sind.

Laß die Gläubigen die Zeichen der Zeit verstehen

und sich mit ganzer Kraft für das Evangelium einsetzen.


(- Mache uns offen für das, was die Menschen bewegt,


daß wir ihre Trauer und Angst,


ihre Freude und Hoffnung teilen


und als treue Zeugen der Frohen Botschaft


mit ihnen dir entgegengehen. -)

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria


(- , mit den Aposteln und den Märtyrern -)


(- , mit dem/der heiligen N., 


mit den heiligen N. und N. -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.
ev. nach der Kommunion:


„Du hast mich heute wieder gestärkt

mit deinem Fleisch und Blut.

Ich darf eins sein mit dir,

du, Gott, in mir,

und ich in dir.

Du sendest mich,

Frucht zu bringen,

die bleibt.
Du traust mir viel zu,

du vertraust mir.
Ich danke dir.
Ich weiß,

daß ich Frucht bringen kann

nur mit dir 
und durch dich.

(- Nimm deine Kraft und deine Freundschaft

nicht von mir,

geh mit mir,

damit ich Frucht bringe durch dich. -)“

Schlußgebet:

„Allmächtiger Gott,

in dieser Feier hast du uns

an deinem göttlichen Leben Anteil geschenkt.

Laß uns niemals von dir getrennt werden,

sondern bewahre uns in deiner Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation und Hochgebet: Hochgebet IV, MB 501ff oder Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. Jesus, unser Weg, 30-37; Liedvorschlag: GL 465 (Nr. 462) „Zu dir, o Gott, erheben wir“ oder GL 599 (Nr. 644) „Sonne der Gerechtigkeit“ (zu Beginn: 1.+2. Strophe, nach der Lesung: 4.+5. Strophe); (zur Danksagung) GL 583 (Nr. 622) „Hilf, Herr meines Lebens“
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